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10Sprachliche Bildung und Lesen 11Umweltbildung für nachhaltige 
Entwicklung 

12Verkehrs- und Mobilitätsbildung 

13Wirtschafts-, Finanz- und 
Verbraucher/innenbildung 

  

(ERSTE) LEBENDE FREMDSPRACHE 
(Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, 
Bosnisch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch, Türkisch, Romanes) 
Bildungs- und Lehraufgabe (1. bis 4. Klasse): 

Der Fremdsprachenunterricht in der Sekundarstufe I verfolgt das Ziel, kommunikative Kompetenz in 
der Fremdsprache zu entwickeln, die in lebensnahen, altersadäquaten Situationen erlernt und erprobt 
wird. Die Schülerinnen und Schüler sollen befähigt werden, sich später in Alltag und Beruf in der 
Fremdsprache zu verständigen und selbstständig einfache fremdsprachliche Sach- und Alltagstexte zu 
erfassen und zu erschließen13, um lebenslanges Lernen und Sprachenlernen im Sinne der reflexiven 
Grundbildung zu gewährleisten. Der Fremdsprachenunterricht hat die Aufgabe, fachliche Grundlagen, 
Lernstrategien und Lerntechniken für den weiteren selbstständigen Spracherwerb, insbesondere im 
Hinblick auf lebensbegleitendes und autonomes Lernen, zu vermitteln und zu trainieren. 

Fremdsprachenkenntnisse ermöglichen einen Zugang zu und den Austausch von Wissen, 
Erfahrungen und Informationen über Kulturen und Ideen7, die in der Erstsprache nicht verfügbar sind, die 
Auseinandersetzung mit inter- und transkulturellen Themen und die Teilhabe an demokratischen 
Prozessen.7 Das bewusste Aufgreifen solcher Themen ist in einer globalisierten, mehrsprachig geprägten 
Welt die Aufgabe von Schule und Gesellschaft. Dies soll zu einer verstärkten Sensibilisierung der 
Lernenden für kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede führen und ihr Verständnis für die Vielfalt 
von Kulturen, Ideen und Lebensweisen vertiefen. Durch den Fremdsprachenunterricht soll ein 
Bewusstsein für die Bedeutung von Mehrsprachigkeit und Interkulturalität geschaffen werden. 
Didaktische Grundsätze (1. bis 4. Klasse): 

Die kommunikative Sprachkompetenz ist das übergeordnete Ziel des Fremdsprachenunterrichts. 
Teilkompetenzen sind in dem Maße zu entwickeln, wie sie für erfolgreiche altersgemäße mündliche und 
schriftliche Kommunikation nötig sind. Hören, Lesen, Sprechen und Schreiben sind regelmäßig und 
integrativ zu üben. Durch gezielte Diagnostik und die Bereitstellung einer förderlichen Lernumgebung 
ermöglichen Lehrende den Schülerinnen und Schülern eine erfolgreiche Unterrichtsteilnahme. 

Im Unterricht ist die Zielsprache Medium der Interaktion. Ein aktiver, vielfältiger, multisensorischer, 
kreativer Zugang ist dem Spracherwerb förderlich. Der Einsatz audiovisueller und digitaler Medien6 
sowie direkte Begegnungen mit Native Speakers und internationalen Sprecherinnen und Sprechern 
schaffen zusätzliche Möglichkeiten für die Auseinandersetzung mit authentischen Sprachvorbildern. 
Auch die Fähigkeit, sich sozial angemessen auszudrücken, ist dabei zu erlernen und zu üben.1, 2 

Auf allen Kompetenzstufen ist zu beachten, dass sich Lernende der Zielsprache über 
lernersprachliche Zwischenschritte annähern. Fehler sind ein natürliches Merkmal des Sprachenlernens. 
Dennoch wird in sinnvollem Maße und auf das jeweilige Kompetenzniveau bezogen Adäquatheit der 
sprachlichen Mittel angestrebt. Diese beziehen sich auf das jeweilige Sprachniveau der Schulstufe sowie 
die im Unterricht behandelten Themenbereiche und Strukturen. 

Der Vermittlung von Wortschatz und Grammatik in kontextualisierter und vernetzter Form ist 
größtes Gewicht beizumessen. Vokabular ist deshalb vorrangig in Phrasen und Sätzen zu erarbeiten. Der 
funktionale Aspekt der Grammatik hat Vorrang gegenüber dem formalen Aspekt. Die situative 
Einführung und das induktive Erschließen grammatischer Sachverhalte aus kommunikativen 
Zusammenhängen und Textbeispielen sind anzustreben. Grammatische Teilsysteme dürfen nicht zum 
direkten Lernziel werden. 

Inter- und transkulturelle Aspekte werden altersadäquat und dem Kompetenzniveau entsprechend 
erarbeitet. Kultur- und landeskundliche Informationen werden dabei mit kommunikativen 
zielsprachlichen Situationen verbunden, handlungsorientiert vermittelt und bewusstseinsbildend genutzt 
(ua. durch den Einsatz von kreativen und spielerischen Elementen, durch den Einsatz von Liedern, 
Gedichten, Comics, kurzen literarischen Texten, Filmausschnitten und Kurzvideos, aktuellen Nachrichten 
und Ereignissen in den Ländern der Zielsprache unter Einsatz diverser Internetquellen).7 

In den einzelnen Schulstufen ist zu beachten, dass der Erwerb vorangegangener Teilkompetenzen, 
die sich in den Kompetenzbeschreibungen befinden, immer vorauszusetzen ist und dass diese im Sinne 
eines nachhaltigen Kompetenzaufbaus stets wiederholt und aktiviert werden sollen. 
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Dieser Lehrplan greift folgende übergreifende Themen auf: Bildungs-, Berufs- und 
Lebensorientierung1, Entrepreneurship Education2, Medienbildung6, Politische Bildung7, Sprachliche 
Bildung und Lesen10, Verkehrs- und Mobilitätsbildung12, Wirtschafts-, Finanz- und 
Verbraucher/innenbildung13 

Der Zeitrahmen für Schularbeiten ist dem Abschnitt „Schularbeiten“ des fünften Teils zu 
entnehmen. Die Verwendung von Wörterbüchern bei Schularbeiten ist – nach Maßgabe der 
Aufgabenstellung – zu ermöglichen. 
Zentrale fachliche Konzepte (1. bis 4. Klasse): 

Dem Fremdsprachenunterricht in der Sekundarstufe I liegen drei zentrale fachliche Konzepte 
zugrunde, die miteinander vernetzt sind. Sie integrieren, strukturieren und aktivieren vorhandenes Wissen 
und entwickeln dieses weiter. 

Kommunikation und Wirkung 
Kommunikation und Wirkung betrachtet das Interagieren in unterschiedlichen 

Kommunikationssituationen. Sprache dient als Mittel der Kommunikation. Äußerungen sind immer in 
einen bestimmten situativen Kontext eingebettet und erzielen eine bestimmte Wirkung. Es geht immer um 
sprachlich angemessenes Handeln. 

Bedeutung und Form 
Sprache dient als Mittel des Ausdrucks. Sprachliche Bedeutungen werden durch bestimmte 

sprachliche Formen ausgedrückt. Der Inhalt bedingt dabei die Form. Sprachliche Strukturen werden als 
Instrumente entdeckt und verstanden, um bestimmte Bedeutungen zu verbalisieren.10 

Kultur und Gesellschaft 
Sprache als beziehungsgestaltendes Element ermöglicht es, das eigene Lebensumfeld eingebettet in 

Kultur bzw. Gesellschaft darzustellen und andere kulturelle Zugänge auf Basis der inter- und 
transkulturellen Kommunikation zu entwickeln. Sprache befähigt dazu, Haltungen kritisch zu reflektieren 
und einen offenen, toleranten und respektvollen Umgang mit anderen Kulturen zu entwickeln.7 
Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche (1. bis 4. Klasse): 

Der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen für Sprachen des Europarates (GeR) und der 
Companion Volume (2018) bilden die Grundlage für das Kompetenzmodell des Unterrichts in den 
lebenden Fremdsprachen ab der Primarstufe. Die zu erwerbenden Kompetenzen gliedern sich in die 
Bereiche Hören, Lesen, Sprechen (an Gesprächen teilnehmen und zusammenhängendes Sprechen) und 
Schreiben. Die sprachlichen Mittel bilden die Basis für diese vier Kompetenzbereiche und sind deren 
integrative Bestandteile; sie stellen keinen eigenen Kompetenzbereich dar. Das vorliegende 
Kompetenzmodell besteht aus zwei Ebenen: Basisebene eins umfasst den Bereich der grammatischen und 
lexikalischen Strukturen. Dieser Bereich findet Eingang in alle Bereiche der Kompetenzebene zwei, 
bestehend aus Hören, Lesen, Sprechen und Schreiben. Das Zusammenwirken der beiden Ebenen 
ermöglicht den Erwerb umfassender Sprachhandlungsfähigkeit. 

Der GeR beschreibt die Kompetenzstufen A1 bis C2. Der Lehrplan der Sekundarstufe I in den 
lebenden Fremdsprachen orientiert sich an den dort definierten Kann-Beschreibungen (Deskriptoren) der 
Kompetenzniveaus A1 und A2 sowie an ausgewählten Deskriptoren des Kompetenzniveaus B1 (ua. in 
einfacher Sprache Meinungen, Gefühle, zukünftige Handlungen, Vergleiche und Vermutungen 
ausdrücken). 

Hören 
Das Verständnis gesprochener Sprache ist für erfolgreiche Kommunikation essenziell. Gesprochene 

Sprache inkludiert sowohl direkte Konversation (an Gesprächen teilnehmen) in der Zielsprache als auch 
die Rezeption von Gesprochenem in Form von Audio- und Videoaufnahmen oder Präsentationen in klar 
und deutlich gesprochener Standardsprache.6 Dazu sind sowohl das globale Verständnis, das Verstehen 
von spezifischen Informationen wie auch die Fähigkeit, einfache Schlussfolgerungen aus dem Gesagten 
zu ziehen, erforderlich.10 

Lesen 
Das Erfassen von Informationen aus geschriebenen Texten bildet die Grundlage für lebenslanges 

Lernen. Dabei steht die Hinführung zur Lektüre von einfachen, authentischen altersadäquaten Texten im 
Fokus. Für das Textverständnis sind sowohl das globale Verständnis, das Verstehen von spezifischen 
Informationen wie auch die Fähigkeit, einfache Schlussfolgerungen aus dem Geschriebenen zu ziehen, 
erforderlich.10 
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Sprechen 
Im GeR wird Sprechen als „An Gesprächen teilnehmen“ (dialogisches Sprechen) und 

„Zusammenhängendes Sprechen“ (monologisches Sprechen) definiert. Ziel ist die erfolgreiche mündliche 
Kommunikation, die nicht mit fehlerfreier Kommunikation zu verwechseln ist. Sie führt von einfachen 
kurzen Äußerungen zur Fähigkeit, einfache Sachverhalte, Wünsche und Gefühle relativ flüssig und 
mühelos auszudrücken. 

Schreiben 
Die Fähigkeit, schriftlich zu kommunizieren, erweitert die Handlungsfähigkeit in der Fremdsprache. 

Dabei ist die erfolgreiche Kommunikation mit den Adressaten das primäre Ziel, was jedoch nicht mit 
fehlerfreier Kommunikation zu verwechseln ist. Dies beinhaltet die erfolgreiche Vermittlung von 
Inhalten, Ideen und Meinungen. Die Schreibfähigkeit entwickelt sich von formelhaften, wenig 
eigenständigen Äußerungen hin zu selbstständigen, zusammenhängenden Äußerungen mit wachsender 
Sprachrichtigkeit. 
Kompetenzbeschreibungen und Anwendungsbereiche, Lehrstoff (1. bis 4. Klasse): 
1 .  K l a s s e :  

In allen vier Kompetenzbereichen wird das Zielniveau A1/A2 angestrebt. Es ist zu beachten, dass 
auf diesem Zielniveau ein entsprechendes Spektrum an vertrauten sprachlichen Mitteln hinreichend 
korrekt erkannt und niveauadäquat angewendet wird. 

Hör- und Leseverstehen beziehen sich auf das globale Verständnis, das Verstehen wichtiger Details 
sowie die Fähigkeit, einfache Schlussfolgerungen zu ziehen. 
Kompetenzbereich Hören 

Die Schülerinnen und Schüler können, wenn sehr langsam, klar und deutlich in Standardsprache 
gesprochen wird, 
 – in kurzen Dialogen oder Monologen einfache Fragen und Sätze, die sich auf sie selbst und ihr 

persönliches Umfeld beziehen, verstehen; 
 – einfache alltägliche Kommunikation im Unterricht verstehen. 
Kompetenzbereich Lesen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 – einfache Arbeitsanweisungen und Mitteilungen verstehen; 
 – sehr einfache Texte über vertraute Themen verstehen. 
Kompetenzbereich Sprechen (an Gesprächen teilnehmen und zusammenhängend sprechen) 

Die Schülerinnen und Schüler können zu alltäglichen und persönlichen Themen 
 – an Gesprächen teilnehmen und sich mit Hilfe des Gesprächspartners auf einfache Art 

verständigen; 
 – einfache Fragen stellen und beantworten; 
 – beim zusammenhängenden Sprechen in einfachen Sätzen über vertraute Themen (ua. Familie, 

Freunde, Tagesablauf, Hobbys, Schule)2, 13 sprechen. 
Kompetenzbereich Schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler können zu alltäglichen und persönlichen Themen 
 – über sich selbst und vertraute Themen (ua. Familie, Freunde, Tagesablauf, Hobbys, Schule) in 

einfachen Sätzen schreiben;2, 13 
 – Informationen in geschriebener Form weitergeben (persönliche Mitteilungen). 

Anwendungsbereiche 
Anwendungsbereiche haben repräsentativen Charakter und bezeichnen handlungsorientierte 

Themenfelder. Sie konkretisieren und präzisieren die Kompetenzbereiche und richten sich nach der 
aktuellen, tatsächlichen Lebenswelt und den Interessen der Schülerinnen und Schüler sowie nach den 
Möglichkeiten innerhalb des angestrebten Sprachniveaus. 

Im Sprachunterricht gilt allgemein das Prinzip der sukzessiven Erweiterung der Lebenswelt. Themen 
werden daher innerhalb der gesamten Sekundarstufe I wiederkehrend und vertiefend behandelt und im 
Sinne des Transferlernens auf ähnliche Situationen angewendet. Im Laufe der Sekundarstufe I wird der 
Blick von der persönlichen Lebenswelt um einzelne Aspekte der jeweiligen Kulturen erweitert, und die 
Wahrnehmung und Akzeptanz von kulturellen Unterschieden wird gefördert.7 
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2 .  K l a s s e :  
In allen vier Kompetenzbereichen wird das Zielniveau A2 angestrebt. Es ist bei den sprachlichen 

Mitteln zu beachten, dass die Schülerinnen und Schüler auf dem Zielniveau A2 ein entsprechendes 
Spektrum an vertrauten sprachlichen Mitteln hinreichend korrekt erkennen und niveauadäquat anwenden 
können. 

Hör- und Leseverstehen beziehen sich auf das globale Verständnis, das Verstehen wichtiger Details 
sowie die Fähigkeit, einfache Schlussfolgerungen zu ziehen. 
Kompetenzbereich Hören 

Die Schülerinnen und Schüler können, wenn langsam, klar und deutlich in Standardsprache 
gesprochen wird, 
 – Anweisungen, Fragen und Auskünfte verstehen; 
 – kurze einfache Gespräche und Texte über vertraute Themen verstehen. 
Kompetenzbereich Lesen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 – kurze einfache Geschichten, Briefe, E-Mails oder bebilderte Sachtexte verstehen;6 
 – kurzen vertrauten Alltagstexten wichtige Informationen entnehmen.6 
Kompetenzbereich Sprechen (an Gesprächen teilnehmen und zusammenhängend sprechen) 

Die Schülerinnen und Schüler können in einfachen zusammenhängenden Sätzen 
 – kurze Gespräche über vertraute Themen führen; 
 – in Alltagssituationen einfache Informationen geben, Fragen stellen und Vereinbarungen treffen; 
 – über vertraute Themen (ua. Dinge, Orte, Personen) sprechen und dabei auch Gefühle, Vorlieben, 

Stärken und Meinungen auf einfache Weise ausdrücken.2, 13 
Kompetenzbereich Schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler können in einfachen zusammenhängenden Sätzen 
 – Aspekte des persönlichen Lebensumfeldes beschreiben (ua. Personen, Orte, Pläne, Wünsche);12 
 – die eigene Meinung ausdrücken und begründen;2 
 – einfache Geschichten und Gebrauchstexte (ua. E-Mails, Mitteilungen) schreiben und dabei auch 

über vergangene und zukünftige Ereignisse berichten.6 
Anwendungsbereiche 
Anwendungsbereiche haben repräsentativen Charakter und bezeichnen handlungsorientierte 

Themenfelder. Sie konkretisieren und präzisieren die Kompetenzbereiche und richten sich nach der 
aktuellen, tatsächlichen Lebenswelt und den Interessen der Schülerinnen und Schüler sowie nach den 
Möglichkeiten innerhalb des angestrebten Sprachniveaus. 

Im Sprachunterricht gilt allgemein das Prinzip der sukzessiven Erweiterung der Lebenswelt. Themen 
werden daher innerhalb der gesamten Sekundarstufe I wiederkehrend und vertiefend behandelt und im 
Sinne des Transferlernens auf ähnliche Situationen angewendet. Im Laufe der Sekundarstufe I wird der 
Blick von der persönlichen Lebenswelt um einzelne Aspekte der jeweiligen Kulturen erweitert, und die 
Wahrnehmung und Akzeptanz von kulturellen Unterschieden wird gefördert.7 
3 .  K l a s s e :  

In allen vier Kompetenzbereichen wird das Zielniveau A2+ angestrebt. Bei den sprachlichen Mitteln 
ist zu beachten, dass die Schülerinnen und Schüler auf dem Zielniveau A2+ ein entsprechendes Spektrum 
an vertrauten sprachlichen Mitteln hinreichend korrekt erkennen und niveauadäquat anwenden können. 

Hör- und Leseverstehen beziehen sich auf das globale Verständnis, das Verstehen wichtiger Details 
sowie die Fähigkeit, einfache Schlussfolgerungen zu ziehen. 
Kompetenzbereich Hören 

Die Schülerinnen und Schüler können, wenn klar und deutlich und nicht zu schnell in 
Standardsprache gesprochen wird, 
 – einfache Gespräche, Erzählungen und kurze Medienbeiträge verstehen.6 
Kompetenzbereich Lesen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
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 – einfache und konkrete Artikel in Magazinen und Jugendzeitschriften, altersadäquate Kinder- und 
Jugendbücher, Geschichten und Sachtexte sowie persönliche Texte, die sich auf altersgerechte 
Aspekte der zielsprachlichen Kultur(en) beziehen, verstehen; 

 – in einfachen Texten Wünsche und Gefühle verstehen. 
Kompetenzbereich Sprechen (an Gesprächen teilnehmen und zusammenhängend sprechen) 

Die Schülerinnen und Schüler können in einfacher Sprache 
 – ein Gespräch beginnen, weiterführen und beenden sowie einfache Sprecherwechsel durchführen; 
 – Vereinbarungen treffen, Ratschläge erbitten und geben, einfache Begründungen, Meinungen und 

Gefühle ausdrücken und darauf reagieren; 
 – über vertraute Themenbereiche erzählen und einfache (Buch-)Präsentationen halten. 
Kompetenzbereich Schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler können auf einfache Art 
 – kurze zusammenhängende Texte über alltägliche Aspekte des eigenen Umfelds sowie des 

Lebensalltags von Jugendlichen in verschiedenen Ländern schreiben;7, 12 
 – kurze Beschreibungen von Ereignissen, vergangenen und zukünftigen Handlungen und 

persönlichen Erfahrungen verfassen und dabei auch Meinungen und Gefühle ausdrücken; 
 – kurz über ihre Eindrücke und Meinungen zu altersadäquaten Geschichten sowie zu Kinder- und 

Jugendliteratur schreiben.6 
Anwendungsbereiche 
Anwendungsbereiche haben repräsentativen Charakter und bezeichnen handlungsorientierte 

Themenfelder. Sie konkretisieren und präzisieren die Kompetenzbereiche und richten sich nach der 
aktuellen, tatsächlichen Lebenswelt und den Interessen der Schülerinnen und Schüler sowie nach den 
Möglichkeiten innerhalb des angestrebten Sprachniveaus. 

Im Sprachunterricht gilt allgemein das Prinzip der sukzessiven Erweiterung der Lebenswelt. Themen 
werden daher innerhalb der gesamten Sekundarstufe I wiederkehrend und vertiefend behandelt und im 
Sinne des Transferlernens auf ähnliche Situationen angewendet. Im Laufe der Sekundarstufe I wird der 
Blick von der persönlichen Lebenswelt um einzelne Aspekte der jeweiligen Kulturen erweitert, und die 
Wahrnehmung und Akzeptanz von kulturellen Unterschieden wird gefördert.7 
4 .  K l a s s e :  

In allen vier Kompetenzbereichen wird das Zielniveau A2+ mit ausgewählten Deskriptoren aus B1 
angestrebt. Bei den sprachlichen Mitteln ist zu beachten, dass die Schülerinnen und Schüler auf dem 
Zielniveau A2+ ein entsprechendes Spektrum an vertrauten sprachlichen Mitteln hinreichend korrekt 
erkennen und niveauadäquat anwenden können. 

Hör- und Leseverstehen beziehen sich auf das globale Verständnis, das Verstehen wichtiger Details 
sowie die Fähigkeit, einfache Schlussfolgerungen zu ziehen. 
Kompetenzbereich Hören 

Die Schülerinnen und Schüler können, wenn in klarer und deutlicher Standardsprache gesprochen 
wird, 
 – Gespräche, kurze Erzählungen, Präsentationen, Filme und kurze Medienbeiträge über 

vertraute Themen verstehen.6 
Kompetenzbereich Lesen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 – einfache klar strukturierte Jugendliteratur oder Sachliteratur mit befriedigendem Verständnis 

lesen und darin enthaltene Einstellungen (ua. der handelnden Personen oder Autoren) erkennen; 
 – einfache altersadäquate Texte verstehen und spezifische Informationen entnehmen. 
Kompetenzbereich Sprechen (an Gesprächen teilnehmen und zusammenhängend sprechen) 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 – sich in routinemäßigen Situationen über vertraute Themen ohne große Mühe verständigen (ua. 

Zustimmung oder Ablehnung ausdrücken, Vorschläge machen, über Pläne reden, Rat erbitten 
und geben, einfache Begründungen vorbringen, die eigene Meinung und Vermutungen 
formulieren);2 

 – über (Alltags-)Ereignisse und vergangene sowie zukünftige Aktivitäten berichten und dabei auch 
Meinungen und Gefühle ausdrücken; 
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 – einfache Präsentationen zu vertrauten Themen, Büchern, Filmen oder zu Themen und Ideen von 
persönlichem Interesse halten. 

Kompetenzbereich Schreiben 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 – unkomplizierte, strukturierte Texte (ua. Postings, E-Mails, Erfahrungsberichte) zu vertrauten 
Themen schreiben;6 

 – in einfacher Sprache, Meinungen ausdrücken, Gefühle beschreiben und einfache Vermutungen 
anstellen (auch über Bücher und Filme);6 

 – für Ansichten, Pläne oder Handlungen einfache Begründungen oder Erklärungen geben und 
Ideen präsentieren.7 

Anwendungsbereiche 
Anwendungsbereiche haben repräsentativen Charakter und bezeichnen handlungsorientierte 

Themenfelder. Sie konkretisieren und präzisieren die Kompetenzbereiche und richten sich nach der 
aktuellen, tatsächlichen Lebenswelt und den Interessen der Schülerinnen und Schüler sowie nach den 
Möglichkeiten innerhalb des angestrebten Sprachniveaus. 

Im Sprachunterricht gilt allgemein das Prinzip der sukzessiven Erweiterung der Lebenswelt. Themen 
werden daher innerhalb der gesamten Sekundarstufe I wiederkehrend und vertiefend behandelt und im 
Sinne des Transferlernens auf ähnliche Situationen angewendet. Im Laufe der Sekundarstufe I wird der 
Blick von der persönlichen Lebenswelt um einzelne Aspekte der jeweiligen Kulturen erweitert, und die 
Wahrnehmung und Akzeptanz von kulturellen Unterschieden wird gefördert.7 
 
1Bildungs-, Berufs- und 
Lebensorientierung 

2Entrepreneurship Education 3Gesundheitsförderung 

4Informatische Bildung 5Interkulturelle Bildung 6Medienbildung 
7Politische Bildung 8Reflexive Geschlechterpädagogik 

und Gleichstellung 
9Sexualpädagogik 

10Sprachliche Bildung und Lesen 11Umweltbildung für nachhaltige 
Entwicklung 

12Verkehrs- und Mobilitätsbildung 

13Wirtschafts-, Finanz- und 
Verbraucher/innenbildung 

  

(ZWEITE) LEBENDE FREMDSPRACHE 
(Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Tschechisch, Slowenisch, 
Bosnisch/Kroatisch/Serbisch, Ungarisch, Kroatisch, Slowakisch, Polnisch, Türkisch, Romanes, 
Hebräisch) 
Bildungs- und Lehraufgabe (3. bis 4. Klasse): 

Der Fremdsprachenunterricht in der Sekundarstufe I verfolgt das Ziel, kommunikative Kompetenz in 
der Fremdsprache zu entwickeln, die in lebensnahen, altersadäquaten Situationen erlernt und erprobt 
wird. Die Schülerinnen und Schüler sollen befähigt werden, sich später in Alltag und Beruf in der 
Fremdsprache zu verständigen und selbstständig einfache fremdsprachliche Sach- und Alltagstexte zu 
erfassen und zu erschließen13, um lebenslanges Lernen und Sprachenlernen im Sinne der reflexiven 
Grundbildung zu gewährleisten. Der Fremdsprachenunterricht hat die Aufgabe, fachliche Grundlagen, 
Lernstrategien und Lerntechniken für den weiteren selbstständigen Spracherwerb, insbesondere im 
Hinblick auf lebensbegleitendes und autonomes Lernen, zu vermitteln und zu trainieren. 

Fremdsprachenkenntnisse ermöglichen einen Zugang zu und den Austausch von Wissen, 
Erfahrungen und Informationen über Kulturen und Ideen7, die in der Erstsprache nicht verfügbar sind, die 
Auseinandersetzung mit inter- und transkulturellen Themen und die Teilhabe an demokratischen 
Prozessen.7 Das bewusste Aufgreifen solcher Themen ist in einer globalisierten, mehrsprachig geprägten 
Welt die Aufgabe von Schule und Gesellschaft. Dies soll zu einer verstärkten Sensibilisierung der 
Lernenden für kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede führen und ihr Verständnis für die Vielfalt 
von Kulturen, Ideen und Lebensweisen vertiefen. Durch den Fremdsprachenunterricht soll ein 
Bewusstsein für die Bedeutung von Mehrsprachigkeit und Interkulturalität geschaffen werden. 
Didaktische Grundsätze (3. bis 4. Klasse): 

Die kommunikative Sprachkompetenz ist das übergeordnete Ziel des Fremdsprachenunterrichts. 
Teilkompetenzen sind in dem Maße zu entwickeln, wie sie für erfolgreiche altersgemäße mündliche und 
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